
Der Tunnel als Instrument
Audiovisuelle Installation von Paul Bießmann im Art Lab

Von Claudia Erdenreich

An der Schnittstelle zwischen
Mensch, Musik und Technik

wird Klang zur Kunst, wird Musik
sichtbar. In der neuen Ausstellung
im Art Lab unter dem Bahnhof ver-
schmelzen die Grenzen, der ganze
lange Raum wird zum leuchtenden
Klang. Die Besucher können sich
aktiv beteiligen, nur staunen oder
verwundert hören.
Paul Bießmann ist Pianist, Me-

dien- und Digitalkünstler. Der
34-jährige Nürnberger studierte
Jazz Piano an der Hochschule für
Musik in Nürnberg und Medien-
technologie an der Technischen
Universität in Ilmenau. Er entwirft
Sound Installationen, improvisiert
und schafft interaktive Klangwel-
ten. Dabei wandelt der Künstler
virtuos und sicher zwischen etab-
liertem Musikbetrieb und Perfor-
mance. Er wirkte bei Opern und
Festspielen mit, bei Schlosskonzer-
ten und Theaterstücken.

Bahnhofstunnel hat
„herausfordernde Akkustik“
Gleichzeitig schafft er neue Ein-

drücke aus der Symbiose von Bild,
Raum, Bewegung und Klang. Mo-
derne Technik setzt der Künstler
ganz selbstverständlich als Kunst
wie als Mitttel zum Zweck ein. Der
Pianist gewann den Wettbewerb für
elektronische Musikproduktion auf
dem Nürnberg Digital Festival, ar-
beitet aber auch als Softrware Ent-
wickler für die Audio Abteilung des
Fraunhofer Instituts in Erlangen.
Für Paul Bießmann kann alles ein

Instrument sein und so wurde der
alte Fußgängertunnel am Bahnhof
zum Klangraum. Den lernte der
Künstler erstmals im Winter ken-
nen, konzipierte seine Installation,
mit der er eine Verbindung schafft

zwischenMensch, Raum und Tönen.
„Der Tunnel hat eine herausfor-
dernde Akkustik“, erklärte der
Künstler, der begeistert die dröh-
nenden Züge und Reiseansagen in-
tegrierte. Sein Netz mit Leuchtdio-
den kann wie ein Xylophon bespielt
werden, eine strahlende Kugel wirft
Geräusche, Licht bewegt sich und
macht Musik sichtbar. Die sonst so
harte elektronische Musik wird bei
diesem Künstler zu einer farbigen,
leuchtenden Traumwelt. Seine
Soundinstallation nennt der Musi-
ker „Digital Live Art“.
„Nichts ist so spannend wie die

Kunst“, fand Kuratorin Regina

Hellwig-Schmid am Mittwoch kurz
und prägnant bei der Eröffnung und
ließ sich sofort verzaubern von den
interaktiven Angeboten. Die Gren-
zen verschwimmen zwischen Fanta-
siewelt und Spiel, wer möchte kann
Farben, Formen und Töne erzeugen
oder sich einfach nur entführen las-
sen in eine andere Dimension.
Paul Bießmann gab ein Eröff-

nungskonzert, hochkonzentriert, ir-
gendwo zwischen sanften Klavier-
klängen, Synthesizer und Rhyth-
mus. Was durchkomponiert und ge-
übt klang war pure Improvisation,
angepasst auf den Moment, den
Raum und die Ausstellungsbesu-

cher. Der höfliche Künstler erläu-
terte auf Nachfrage seine Ideen und
Grundlagen, ohne die besondere
Magie zu entzaubern. Der herunter-
gekommene Tunnel wirkte mit sei-
ner Musik und Präsenze plötzlich
freundlich, fröhlich und fantasie-
voll, der Tunnel wurde selbst zum
Instrument.

■ Info

Kunstinteressierte können noch
bis zum 7.8. die Ausstellung „hid-
den synthesis“ besuchen und zum
Ausstellungsende erneut den
Künstler hören und kennen lernen.

Künstler Paul Bießmann am E-Piano und Synthesizer. Fotos: Claudia Erdenreich

Die Stadt im Jazz-Fieber
Das Regensburger Jazzweekend steht in den Startlöchern – Programm vorgestellt

Von Michael Bothner

Regensburg. (mib) Vom 14. bis 17.
Juli findet nach langer Corona-Pau-
se endlich wieder das Bayerische
Jazzweekend in Regensburg statt.
Am Donnerstag gaben die Verant-
wortlichen Einblicke in das Pro-
gramm.
Rund 100 hochkarätige Bands,

Combos und Künstler aus verschie-
denen Teilen der Welt. Vier Tage das
Beste, was der Jazz heute zu bieten
hat. Und ein Event in einer traum-
haften Kulisse. Das ist das Verspre-
chen, das das Regensburger Kultur-
amt, namentlich dessen LeiterWolf-
gang Dersch, vorab gibt. Donners-
tagmittag sitzt er mit dem verant-
wortlichen Intendanten, Christian
Sommerer, im Degginger. Dort prä-
sentieren sie das Programm und
sprechen über die vergangenen Mo-
nate.

Jazzweekend-Bier
und lässiges Cap
Dersch selbst trägt ein Cap mit

dem diesjährigen Logo. Sommerer
bekommt eine erste Flasche des
Jazzweekend-Biers. Auch darauf
prangt das Logo mit dem wellenför-
migen „J“ in Jazz. Eine Anspielung
auf die Donau solle es sein, sagt
Dersch. Und an die „Soundschwin-
gungen des Jazz“ erinnern.
Schwingungen hatte das über Re-

gensburg hinaus bekannte Fest zu-
letzt zeitweise im negativen Sinne
verbreitet. Von heute auf morgen
hatte der Kulturreferent im Spät-
sommer 2021 dem Bayerischen
Jazzinstitut die Intendanz entzogen
- nach rund vier Jahrzehnten der
Zusammenarbeit mit der Stadt.
Schlechter Stil wurde Dersch da-
mals vonmanchen Seiten vorgewor-

fen. Der verliert am Donnerstag da-
rüber kein Wort. Betont aber mehr-
fach, welch herausragende Position
das Jazzweekend in Bayern einneh-
me. Bei der Gründung vor über 40
Jahren habe die Stadt damit eine
Vorreiterrolle eingenommen. „Es
gibt kein anderes Jazzfest, das so
lange existiert“, sagt der Kulturre-
ferent. Der Blick soll aber vor allem
nach vorne gehen.
Schon am Donnerstag, 14. Juli,

prägen drei internationale Bands
den Auftakt. Wie in der Vergangen-
heit auch, findet der wieder auf der
Piazza des Gewerbeparks statt. Ne-
ben dem „Ava Trio“ und dem Berli-
ner „Ganna“-Ensemble freut sich
Sommerer dabei ganz besonders auf
die Newcomer von „SH4iKH9 ex-
tended“. Die gelten in der Jazz-Sze-

ne derzeit als große Nummer und
überraschen musikalisch immer
wieder mit ihren Vermischungen di-
verser Jazz-Stile. Solche Grenz-
überschreitungen werde es das gan-
ze Wochenende über geben, betonen
Dersch und Sommerer. Darauf habe
man viel Wert gelegt. „Wir wollen
zeigen, wir sind innovativ, genre-
übergreifend und grenzüberschrei-
tend“, sagt Dersch. Denn Jazz sei
„moderner denn je“. Regensburg
wolle sich hier als perfekte Bühne
inszenieren.
Sommerer, der seit etwa einem

dreiviertel Jahr im Amt ist, macht
hier auch die künftigen Ambitionen
deutlich. Seiner Meinung nach habe
das Jazzweekend das Potenzial, ei-
nes der größten Jazzevents Europas
zu werden. Es sei im Grunde alles

angerichtet. „Der Flair der Stadt ist
einmalig“, das Festival bediene seit
Jahren nicht nur die „zwei Prozent
Jazz-Fans“, sondern stoße laut dem
Intendanten auf breites Interesse.
Es sei überregional bekannt und bei
Musikerin beliebt. Das Ganze müs-
se nur vernünftig weiterentwickelt
werden.

Überregional bekannt
und bei Musikern beliebt
Wie genau, darüber will sich

Dersch amDonnerstag aber nicht so
wirklich auslassen. Man habe schon
ein paar Dinge angestoßen. So wird
es eine Jazz-Lounge geben. Hier
könne man mit Musikern ins Ge-
spräch kommen und über die „Mu-
sik philosophieren“ (Dersch). Ge-

spielt wird wieder in der ganzen
Stadt auf öffentlichen Bühnen und
Innenräumen. Hier will man auch
einen kleinen Stilbruch wagen.
Erstmals ist auch ein Club als Ver-
anstaltungsstätte mit dabei. Im
Gatsby am Petersweg wird dieses
Jahr unter anderem Dixieland in
eher ungewöhnlicher Atmosphäre
gespielt werden.

Über 300 Bewerbungen
gab es heuer
Insgesamt fahre man aber ein

ähnliches Konzept wie die vergan-
genen Jahre, wolle im Nachgang in-
tensiv beraten und sich dann wei-
terentwickeln, heißt es amDonners-
tag. Sommere bringt noch eine
Preisverleihung ins Spiel und
spricht von eigentlich notwendigen
Erhöhungen der Gagen der Künst-
ler. Die gelten generell als eher ge-
ring. „Jetzt habe ich glaube ich zu
viel gesagt“, blickt Sommerer zu
seinem Nachbarn.
Dersch nickt und ergänzt sofort.

Über 300 Bewerbungen für die ins-
gesamt 108 Programmslots habe die
Stadt dieses Jahr erhalten. Das In-
teresse sei also groß, „sich das Jazz-
weekend in den Lebenslauf schrei-
ben zu können“.
Das Programm kann sich insge-

samt sehen lassen, dürfte den Ken-
nern der Szene sicher einige High-
lights bieten und den Regensbur-
gern generell wieder eine tolle At-
mosphäre liefern. Vollprofis, Hob-
bymusiker und auch Studierende
der drei bayerischen Jazz-Hoch-
schulen stehen bereits in den Start-
löchern. Das Wetter verspricht ak-
tuell warme Temperaturen. „It´s
gonna be hot“, sagt Dersch und
hofft, dass Sommerer genügend
Cool-Jazz-Bands eingeladen hat.

Die „Jazzstadt Regensburg erwacht wieder“, freut sich Kulturreferent Wolfgang Dersch (3.v.r.) zusammen mit Vertretern
einiger Werbepartner und dem Intendanten Christian Sommerer (3.v.l.). Foto: Michael Bothner

Dieses Wocheende
ist Weinfest

Regensburg. (red) Das Regens-
burger Weinfest zeigt sich heuer in
neuem Gewand. Und zwar mit neu-
er Führung und neuer Location.
Nach zwei Jahren Corona-Pause
und der organisationsbedingten
Absage des Stadtamhofer Weinfests
findet dieses Wochenende vom Frei-
tag, 8. Juli, bis Sonntag, 10. Juli, das
Regensburger Weinfest erstmalig
am Neupfarrplatz unter neuer Füh-
rung statt.
Diese übernehmen die langjähri-

gen Organisatoren des Craft Bier
Festivals, die Firma Lautlicht. Laut
einer Pressemitteilung, soll beim
Weinfest „auf eine gesunde Mi-
schung aus hochwertigen Weingü-
tern und lokaler Gastronomie im
Herzen der Altstadt“ geachtet wer-
den. Es werden verschiedene Bands
spielen und es wird eine Prämie-
rung der besten Weine geben. Loka-
le sowie überregionale Aussteller
runden das Konzept ab.
Die Öffnungszeiten sind dabei

Freitag und Samstag von 14 Uhr bis
Mitternacht sowie am Sonntag 14
bis 22 Uhr. Der Eintritt ist frei.
Das Programm lautet wie folgt:

Freitag: 14 Uhr Richie Necker; 16.30
Uhr Whoobers; 17 Uhr Eröffnung
durch die Bürgermeisterin; 17.15
Uhr Whoobers; 19 Uhr Tales of Oje-
la; 20.30 Uhr Spring Leaves and
Fire; Samstag: 16 Uhr Doc Her
Brain; 18 Uhr Ehrung bester Weiß-
wein; 18.30 Uhr Scherbenviertel;
20.30 Uhr Electric Panthers; Sonn-
tag: 15 Uhr Marin Radio; 17. 30 Uhr
On The Verge; 18.30 Uhr Ehrung
bester Rotwein; 19 Uhr Mandula.
Insgesamt gibt es 37 Aussteller,

wie zum Beispiel Bella Italia, Süd-
afrika meets Spanien oder Vive la
France, dazu verschiedene Food-
trucks – und auch das Bier darf
nicht fehlen.
Weitere Informationen zu den

Ausstellern und den Bands gibt es
unter https://weinfest-regens-
burg.de.
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